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Ehmt diß Lied der rauhen Leher
Von der frohen Ehrfurcht at

Weil bey Eurer Hochzeit-Feher
Jch nichts anders liefern dn

Denn bey ſolchen Tagen ſingen
Jſt das Amt der Poeſie

Doch ich kan nichts Hohes bringen
Weil ich falſches Schmeicheln flieh.

e—Alorens Hand ſchmuckt ſchon die Felder,

Zae und Anmuth ziert die Walder,
 WMit der Blumen bunten Flohr,

dUnd dec Vogel muntres Chor

Singet in belaubten Zweigen,
Geines Schopfers Kuhm und Ehr;

Ja! dergleichen Andachts-Zeichen
Ruhren Geiſt, Hertz und Gehor.

Soort fuhrt Damon ſeine Heerde

Auf Je Krauterreiche

Fruh, ſo bald der Himmel thaut

Wo ſie frohlich wieder kaut.



Weil der Wiutet gantz verſtrichen,
und der hulben druhlings Zeit

Froſt und Eiß ünd Schnee gewichenttv

und ſich alles nun verueut.

Dier beleben ſanfte Weſte,
Wieſen, Bergt, Gras in Thal,

F Buine ſchlancke Neſte

So, daß man nun uheralt
Auf den buntgemahlten Fluhren

Die ſelbſt die Natur urzieht,
Edens hinterlaſne Spuhren

Jn genauen Abdruck ſieht.

Da ſo viele Seltruhtitem,Aug und Hertzen nach ſich zichn.

Aug und Hertze witd entuücket
Wenn des Frühlings grune Prucht

Die verdorrten Auen ſchmucket
und die Baume lebend macht

GJl wie lluz vergnügte Weyde

AASZ
Suci O! wie wohl iſt es gewahlt,
Da Jhr bey gemeiner Freude

Euer Lieben nicht verhehlt.Jet konut Jhr weit beſer küfen

Als wenn rauhe NordbLuft weht
Und Jhr auf;beblumten Wiefen

Einſahm mit einander geht.
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Gett denn bey ſfo ſchonen Tagen
Fleißig bey der AbendLuft.

Dann wird man mir balde ſagen
Wie der naß und warme Duft

Euch vermehrt und fruchtbar machet
Wenn Dich, ja ich merck es ſchon

Schone Bräut ein Kind anlachet
Ein, dem Vater gleicher Sohn.
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Weauun ſo liebt und lebt vergnuget,
 dLebt in ewig wahren Gluck,
Allmacht die da alles füget rn

Treib Gefahr und. Cteutz zuruck,
Lege Jhren LebensJahren

Selbſt erwunſchtes Wohlſehn zu,
Daß SGie keine Noth etfahren

Krone Sie mit Heyl und Ruh.

Weit und Ort ſoll nicht verwehren
o FHdle Zweh vergonnt es mir,
Euch unausgeſetzt zu ehren

Mit der reineſten Begier
Nehmet denn die wahren Triebe

Die Euch ſtets ergeben ſind
Und die Probe meiner Liebe

Die auf ewig mich verbind.
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